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Amtlicher Theit.

Teint Königliche Hoheit der Eroßherzog haben Aich
Allergnädigst bewogen gefunden , den Nachbenannten die

unterthänigst nachgesuchte höchste Erlaubmß zur Annahme
und zum Tragen der ihnen verliehenen Ordens -Dekorationen

zu ertheilen , und zwar :
unterm 26 . Jilni d. I .

dem Medizinalrath und Badearzt l)r . Friedrich Feh erlin

in Rippoldsau für das ihm von Seiner Hoheit dem Herzog
von Sachscn -Altenburg verliehene Ritterkreuz 1er Klaffe des

Herzoglich Sachsen - Ernestinischen Hausordens ;
unterm 29 . Juni d . I .

dem Prälaten Ne . Holtzmann für das ihm von Seiner

Königlichen Hoheit dem GrcWerzog von Hessen verliehene
Commandeurkreuz 2r Klasse des Ordens Philipps des Groß -

müthigen . _
Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben Sich

unter dem 26 . Juni d . I .
allergnädigst bewogen gefunden,

dem katholischen Hauptlehrer Isidor Schirmeister in

Konstanz , in Anerkennung seiner langjährigen und treuen

Dienste , die kleine goldene Verdienstmedaille zu verleihen .

Zeine Königliche Hoheit der Großherzog haben Sich
unter dem 3 . Juli d. I .

allergnädigst bewogen gefunden,
dem Julius Weißenburger aus Mannheim , zur Zeit

6ltok ris llivision im Oomptoir ckRscompls zu Paris , die unter -

thänigst nachgesuchte Erlaubmß zu ertheilen , das ihm von
Seiner Hoheit dem Sultan verliehene Offizierkreuz des Med -

jidih -Ordens annehmen und tragen zu dürfen .

Seine Königliche Hoheit der Großhrrzog haben Sich
unter dem 4 . Juli d. I .

allergnädigst bewogen gefunden,
dem Privatmann Jakob Andriano in Mannheim das

Ritterkreuz 2r Klasse Höchstihres Ordens vom Zähringer
Löwen, und

dem Baumeister Karl Schwind , Hauptmann der 2 . Kom¬
pagnie der freiwilligen Feuerwehr in Mannheim , die kleine
goldene Rettungsmedaille zu verleihen .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben Sich
unter dem 7 . Juli d . I .

allergnädigst bewogen gefunden,
dem Professor 1>e. Blum an der Universität Heidelberg

das Ritterkreuz Ir Klasse Allerhöchstihres Ordens vom Zäh¬
ringer Löwen zu verleihen.

Nicht - Amtlicher Theit.
Telegramme .

-f Wien , 15 . Juli . Die heutige „ Wien . Ztg .
" veröffent¬

licht das sanktionirte Gesetz über die neue Advokatenord¬
nung . — Zwischen der österreichischenRegierung und Ser¬
bien sind Verhandlungen wegen Abschlusses eines Vertrags
in Betreff administr ativer Angelegenheiten , namentlich wegen
der Konsulargerichte , im Gang .

Wie « , 15 . Juli . Die „ Wien . Abendpost" widerlegt
die Mittheilung des „Univers "

, daß Minister Giskra durch
ein geheimes Rundschreiben die Statthalter aufgefordert habe,
die Gemeindevertretungen zu Adressen gegen die päpstliche
Allokution zu veranlassen . .

Heute hat die Unterzeichnung des Postvertrags zwi¬
schen Oesterreich und der Schweiz stattgefunden . Der
Vertrag tritt voraussichtlich schon am 1 . August in Wirk¬
samkeit.

Wir «, 16 . Juli . Die heutige „Wien . Ztg .
" veröffent¬

licht ein Kaiser ! . Patent , welches die Landtage auf den 22 .
August einberuft ; ferner eine Kaiser ! . Entschließung , durch
welche die Vertagung des Reichs rat Hs bis zum 17 .
Oktbr . verlängert wird .

s Belgrad , 15 . Juli . Der Kafsationshof erwählte in
die Vormundschaft für den jungen Fürsten : den pen -
sionirten Scnatspräsidenten Stev '

cza Mihaglovics , den Justiz -
minister Czeuics , den Jnnernminister Milojkovics . Die
Schlußverhandlung im Attentatsprozeß wird am 23 . Juli
stattfinden .

Florenz , 15. Juli . In der Abgeordnetenkam¬
mer kam heute die Vorlage bezüglich der Rückerstattung einer
Rente an zwei Bourbonische Prinzessinnen , welche jetzt an
österreichische Prinzen vcrheirathet sind , zur Verhandlung .
Der Artikel 2 der Vorlage legt dem Staat die Verpflichtung
auf , 2,218,000 Fr . Zinsen für die Jahre 1860 bis 1868 zu
bezahlen. Der Abg. Cordova tritt der Anforderung entgegen ,
indem er behauptet , der Wiener Vertrag könne keine rückwir¬
kende Kraft haben . Menabrea und Buoncompagni verthci -
digen die Vorlage mit Berufung aus politische und Schicklich¬
keitsrücksichten. Crispi bekämpft den Artikel , welcher schließ¬
lich, von Minghetti unterstützt , von der Kammer genehmigt
wird .

-j- Paris , 15 . Juli , Abds . Die egyptische Anleihe
wird mit Cr bis C» Prämie gehandelt.

Parts , 16 . Juli . In dem Prozeß gegen die Zeitung
„Reveil " wurde der Gerant Delecluzezu3 Monaten Ge -
sängniß und 5000 Fr . Geldbuße -w erurtheilt . In dem
Prozeß der Negierung der Verein . Staaten gegen den Schisis -
bauer Arm an hat der kaiserl. Advokat auf Zurückweisung
des Verlangens der Verein . Staaten angetragen . Der Ur -
theilsspruch ist auf 14 Tage verschoben .

Kopenhagen , 15 . Juli , Abends. So eben, um 7 Uhr ,
wurde in Klampenborg die Verlobung des dänischen
Kronprinzen mit der Tochter des Königs von Schweden
öffentlich deklarirt .

Deutschland .
Karlsruhe , 16. Juli . Nachdem Se . König !. Hoheit der

Großherzog vorigen Dienstag den 14 . d. Abends in Karls¬
ruhe eingetrofien war , hat Höchstderselbe heute Nachmittag
20 Minuten nach 2 Uhr die Residenz wieder verlassen . Se .
König !. Hoheit werden heute Abend auf Schloß Mainau eiu -
trcffen , gedenken dort einen Tag zu verbleiben und über¬
morgen Sich zu mehrwöchigem Aufenthalt nach St . Moritz
im Engadin zu begeben . Die Zeit der Rückkehr des Groß¬
herzogs ist noch nicht genau bestimmt.

Wir haben nachträglich mitzutheilen , daß der Großherzog ,

nachdem Höchstderselbe von Seinem Unwohlsein genesen war ,
in den letzten beiden Wochen die hier verweilenden Minister
und Präsidenten der Ministerien wiederholt nach Baden zu
berufen und deren Vorträge entgegenzunehmen geruht hat ;
vorigen Montag den 13 . d. haben Se . Königl . Hoheit den
Königl . bayrischen Ministerpräsidenten Fürsten von Hohen¬
lohe in längerer Audienz empfangen und Dienstag den 14 . d .
geleiteten Höchstdieselben die Prinzessin Viktoria und den
Prinzen Ludwig nach Schloß Eberstein , woselbst die beiden
jüngsten Großherzoglichen Kinder während der Abwesenheit
ihrer hohen Eltern verweilen werden.

Stuttgart , 15 . Juli . (Stuttg. Bl.) Gestern hatte in
Reutlingen die Wahl des ritterschaftlichen Adels
des Schwarzwaldkreises für die Kammer der Abgeordneten
statt . Gewählt wurden Generalleutnant Frhr . v. Wieder¬
hol d , früherer Kriegsminister , Frhr . Edmund v. Ow , Frhr .
Wilhelm v . Gültlingen , Gerichtsaktuar in Eßlingen . —
Bei der Nachwahl in Ravensburg wurde Oberamtspfleger
Lupberger und m Reutlingen der Gemeinderath
St um pp (Demokrat ) zum Abgeordneten gewählt.

München , 14. Juli . (Sch . M .) Gestern ist dem zu die¬
sem Zweck erwählten und einberufenen Sonderausschuß der
Abgeordnetenkammer der aus 173 Artikeln bestehende
Entwurf eines Mi litärstraf ge setz buchs vom Kriegs¬
ministerium zur Berathung übergeben , zugleich mitgetheilt
worden , daß der Entwurf bezüglich des Strafverfahrens dem¬
nächst Nachfolgen werde. — DiebayrischenSchrannen ,
an denen nur effektiv zu Markt gebrachtes Getreide gehandelt
werden darf , sind seit lange als ein den jetzigen Verkehrsbe -
dürfnisfen und Verhältnissen nicht mehr entsprechendes In¬
stitut erkannt worden . Gestern nun hat sich eine zahlreich be¬
suchte Versammlung von Grundbesitzern, Kaufleuten , Brauern
u . s. w . mit der Gründung einer Produktenbörse auf
hiesigem Platz beschäftigt, hiefür einen Ausschuß gewählt , in
welchem sich sehr gewichtige Geschäftsmänner , Produzenten
und Konsumenten befinden , und beschlossen , diese Sache mit
aller Energie zu betreiben. An Hindernissen wird es freilich
dabei nicht fehlen , denn das Aufhören der großen Schrannen
würde Tausende von Interessen in ihrem Lebensnerv berühren .

München , 14. Juli . Das Ministerium beabsichtigt , dem
nächsten Landtag einen Gesetzentwurf betreffs Aufhebung der
S ch u l d h a f t vorzulegen.

Dresden , 15 . Juli . Die Kaiserin von Rußland
ist heute Morgen hier durchpassirt. Dieselbe begibt sich über
Riesa und Chemnitz nach Kissingen.

Oldenburg , 11 . Juli . (Wes .-Ztg .) Auf der Tagesord¬
nung der heutigen Sitzung des Landtags stand das Gesetz ,
betreffend die Organisation des Staatsministeriums und eini¬
ger demselben untergeordneten Behörden . Nach dem Gesetz
sollten die bei uns bestehenden kollegialen Mittelbehörden
( Regierung und Kammer ) aufgehoben und dafür Ministerial -
abtheilungen gebildet werden, deren jeder ein veranwortlicher
Ministerialvorstand mit entscheidender Stimme vorgesetzt wer¬
den soll . Die für gewisse Sachen zusammentretenden Mini -
sterialvorstände bilden das Gesammtministerium im Gegensatz
zu den einzelnen Ministerien . Auf Bevorwortung des Aus¬
schusses erklärte der Landtag mit der Vorlage sich einverstan -

' den , jedoch unter der von der Mehrheit des Ausschusses

M. Nach Zpauiku.
(Fortsetzung aus Nr . 166.)

Groß war bei mir der Hunger , größer der Durst , am allergrößten
die Müdigkeit. Mir schien , als sehlte meinem Rücken die zur auf¬
rechten Stellung nöthige Wirbelsäule. Dieweil es aber eines muthigen
Touristen durchaus unwürdig ist , wenn er auf kleinliche Leiden wie
Rückenschmerz näher achtet , so kümmerte ich mich nicht weiter um den
hintern und schmerzvollen Theil meines Gestelles, sondern verwendete
alle Sorgfalt auf den »ordern — ich aß und trank aus Leibeskräften.
Nach abgethaner Sache erheischte es die Nothwendigkeil, meine eigene
Bewegungsmaschine, die nach einer 14stündigen Fahrt beinahe ihren
Dienst versagen wollte, wieder in die gehörige Ordnung zu bringen,

rund ich hatte nicht bald ein größeres Wohlbehagen empfunden , als sie
nach einer so langen Einpferchung frei nach Herzenslust auf dem Erd¬
boden Herumstampfen lassen zu dürfen.

Nach und nach versammelte sich eine ansehnliche Menge Volk im
Bahnhof, Leute aus allen Klassen und Ständen , mehrentheils aber
Bauern in ihrer eizenthümlichenTracht. Sie besteht aus einem braun -
odcr schwarzsammetnen Wamms .und einer weiten, nicht ganz bis zum
Knöchel reichenden Hose aus gleichem Stofs mit bleiernen oder versil¬
berten Kugellnöpfen auf beiden Langsnäthen , aus einer rothen oder
braunen , mehrere Fuß langen gestrickten Wollmütze , die selten herab¬
hängt , sondern wie eine zusammengelegte Serviette auf dem Kopf ge¬
tragen wird. Um die Hüfte ist die rothe , schiffswimpelähnliche Binde
( Faja) gewunden, sie dient als Behälter für Alles , was wir in Rock-
und Hvsmtaschcn unterbringen. Die Stelle des Mantels vertritt die
Manta , eine ein - oder mehrfarbige Wolldecke und der treueste Begleiter
des katalonischen Landmannes, welcher sie bei schönem Wetter auf der
Schulter trägt , bei schlechtem sich stolz und gravitätisch damit einhüllt.
Leider haben die Frauen schon längst einer bestimmten Landestracht
kMsagt und kleiden sich mit dm nämlichen , nichts ausdrückenden Kat¬

tunstoffen wie die niedern Schichten des Stadtvolks . Die Männer sind
im Allgemeinen von schönem, kräftigem Schlag, schlank und regelmäßig
gebaut ; aus ihrem bräunlich gelben Gesicht liegt tiefer Ernst und die
großen schwarzen Augm , bedeckt von dicken Brauen , entsenden einen
solch Pechenden Blick, daß er sogar Unheimlichkeit verräth ; und wüßt
man nicht , daß der Charakter dieses Volkes im Ganzen genommen
gutmüthig geartet sei , so ließe er eher auf schlimme Eigenschaften
schließen .

Ich mußte mich auch da wieder zu den Irrigen bekennm, welche wie
die meisten meiner Landsleute mit dem Glauben befangm sind , als
seien di« Völker wärmerer Zonen in ihrem äußern Gebahren viel leb¬
hafter, als die unter den gemäßigten wohnenden , und meinte, daß dem
Menschen in Spanien , falls er nicht etwa schlaft oder arbeite , alle
übrige Zeit hindurch der Mund nicht still stehe , daß er wie ein Vogel
auf dem Aste zwitschere , pfeife oder singe und Alles an ihm zapple.
In dem Wagen , in welchem wir von Gerona bis Barcelona fuhren ,
war eine gemischte Gesellschaft aus allen Ständen und in allen Farben
wie ein bunt geschecktes Osterei , Militär und Civil, Stadt - und Land¬
volk , Mann und Frau , Alt und Jung , die neben einem anständigen
und gesitteten Benehmen eine seltene Ruhe bekundeten , wobei mich
bäuchte , als sei

' in diesem Lande alles Andere billiger als Worte , und
diese zum mindesten so rar wie Gold. Den Diskurs suchte man mit
der beispiellosesten Oekonomie zu behandeln und sicher umging der An¬
geredete die Antwort , wenn er sie mit irgend einer Hand - oder Kopf¬
bewegung ersetzen konnte , so daß ich anfänglich die kurzsylbige Phrase
«si» und »no «enuor » für eine wahre Gnade zu hatten veranlaßt
war . Doch die Sache machte sich , wie es mir scheinen wollte , durch's
Fahren ; man wurde nach und nach gegenseitig mittheilsamer und bald
darauf glänzte unsere Umgebung in der kordialsten Liebenswürdigkeit ,
jedoch ohne Spur von Anmaßung. Keine ungeziemende Worte ober,
was mau täglich in dritter Klasse auf unfern heimischen Bahnen zu
Horm Gelegenheu hat, triviale gemeine Redensarten verließen nie den

Mrmd des Sprechenden , am allerwenigsten ist dort unser landläufiges
Fluchen in Hebung und ungeachtet der großen Billigkeit des Weines
und noch dazu an einem Jahrmarkttage , wo unsere Bauern und Herren
gern ein klebriges thun , eristirte bei sämmtlichen Anwesenden die ex¬
tremste Nüchternheit , wofür man überhaupt das spanische Volk nicht
genug loben und achten kann . Es ißt und trinkt mäßig. Trun¬
kenheit kommt gar nicht vor . Dian bot sich auch gegenseitig kleine
Erfrischungen an , und besonders Tabak, welche man unter gewöhnlichen
Leuten dankend annimmt , um nicht zu verletzen ; dagegen zeigt es unter
Vornehmern guten Ton , das Angebotene stets abzulehnen . Dieses stille
Verhalten fand ich auf meiner Reise durch Spanien mit Ausnahme
von Altkastilien , wo das Volk rauher und unmanierlicher ist , und es
dauert gewöhnlich so lange an, bis man gleichsam an einander gewöhnt
ist oder sich gegenseitig geprüft hat. Die Eingebornen verstehen mit

schmeichelhaftenKomplimenten oder übertriebener Höflichkeit nicht um¬
zugehen, deßhalb mißtrauen sie den Fremden und allen Denen , welche
solche an sie im llebermaß vergeuden , und ich urtheile mit manchen
Andern nur richtig in der Behauptung , daß sie sich lieber den Deut¬
schen zuneigen , als ihren Nachbarn , dm Franzosen, bei denen das

Kompliment ein Stück Leben und süße Rede blos GewvhnheitSsache ist .
(Fortsetzung folgt .)

— Sicher« Vernehmen nach wird in diesem Jahre wieder ein
mittelrheinisches Musikfest , und zwar im Zeughaus « in
Darmstadt , abgehalten werden . Als Zeit ist der 27. und 28. Sep¬
tember, für den ersten Tag . Samson '

, Oratorium von Händel, in
Aussicht genommen.

— Aschaffenburg , 15 . Juli . Dienstag wurde das Denkmal
für die im Jahr 1866 hier gefallenen österreichischen Offiziere und
Soldaten durch den Bezirksgerichts -Direktor Kurz im Namen des Ko»
mitee's der Stadtverwaltung übergeben . ,



empfohlenen , in das wesentlichste Prinzip des Gesetzes ein¬

greifenden Aenderung , daß für alle Verwaltungssachen ohne
Ausnahme eine dreimalige Prüfung statthast sein , und zwar
von jeder Entscheidung eines Ministers an den kollegialen
Ministerrath (Gesammtministerium ) solle rekurrirt werden
können . Von den Regierungskommissären Bucholtz und Jan¬
sen wurde diese Aenderung entschieden bekämpft.

Berlin , 15. Juli. In verschiedenen Blättern wird behaup¬
tet , daß die im Finanzministerium angestellteu Berechnungen
für den preußischen Staatshaushalt des Jahres 1869 ein

Defizit von 6 ( 2 Millionen ergeben hätten . Der „Nordd .

Allg . Ztg .
" zufolge ist aber die amtliche Zusammenstellung

der Einnahme - und Ausgabeveranschlagungen für das künf¬
tige Jahr noch nicht so weit gediehen, daß sich jetzt die Finanz¬
lage bereits übersehen ließe, und ist jene Mittheilung hinsicht¬
lich des angeblichen Defizits nichts als eine willkürliche, allem

Anschein nach aus den Zahlen früherer Budgets und den
darüber stattgehabten öffentlichen Erörterungen kombinirte

Voraussetzung , die aller tatsächlichen Grundlagen entbehrt .
Den norddeutschen höhcrn Miltär -Bildungsaustalten sind

laufend 12 — 15 württembergische Offiziere als

Hospitanten überwiesen , um die Förderung kriegswissenschaft¬
licher Zwecke im württembergiscken Heer zu ermöglichen.

Mit dem Eintritt des Großherzogthnms Mecklenburg -

Schwerin in den Zollverein und in Folge der Vereinbarungen
mit der Hamburger Verwaltung tritt in Ansehung der zoll¬
amtlichen Behandlung der nach dem Inland bestimmten und
der transitirenden Güter aus Hamburg auf der Hamburger
Eisenbahn eine Aenderung ein . Dieselben werden künftig in

Hamburg aus dem Bahnhof derjenigen zollamtlichen Manipu¬
lation unterworfen werden , welche jetzt auf der Zollgrenze
vorgenommen wird . Wie wir hören , werden in Hamburg auf
dem Bahnhof schon die Räumlichkeiten eingerichtet , welche
den diesseitigen Zollbeamten überwiesen werden sollen.

^ Berlin , 15. Juli. Die „Jndep . Belge " meldete be¬
kanntlich vor kurzem von Zolleinigungs - Verhandlungen ,
welche zwischen Belgien , den Niederlanden und

Frankreich im Gange seien. Zugleich wurde angedeutet ,
daß es sich dabei auch um eine engere politische Verbindung
dieser Staaten handle . Wie jetzt von belgischer Seite offiziell
verlautet , beruht diese ganze Nachricht auf Erfindung . — Von
der italienischen Regierung sind mit dem römischen
Kabinet Zollverhandlungen angeknüpft worden . In Florenz
wünscht man lebhaft den Wegfall der Mauthschranken zwischen
dem Königreich Italien und dem Gebiete des Kirchenstaates .
Dieser Wunsch findet jedoch in Rom keinen Auklang . Man
will sich dort nur zu einigen Erleichterungen in der Zollab¬
fertigung verstehen, hat aber hierüber noch keinenBeschluß ge¬
faßt . — "

Wie aus Ems gemeldet wird , gab Le . Maj . der

König am Sonntag ein größeres Diner . Unter den dazu
Eingeladenen befand sich der preußische Leutnant Stumm , wel¬
cher den Feldzug in Abessinien mitgemacht hat . Auch der
Reisende Rohlfs,welcher bekanntlich in höherm Auftrag die abes -

sinische Expediton begleitete, wird demnach nach Ems kommen.
— Eine amtliche Uebersicht weist nach , daß bedürftigen Ele¬
mentarlehrern in Ostpreußen während der Zeit des Noth -

standes Unterstützungen aus Staatsfonds im Betrag von
70,568 Thlrn . zu Theil wurden . Davon kamen 38,600 Thlr .
auf den Regierungsbezirk Königsberg und 31,968 Thlr . aus
den Regierungsbezirk Gumbinnen . Die Unterstützungen für
emerirte Lehrer und für Lehrerwittwen sind hierbei nicht mit¬

gerechnet. Außerdem verwendeten das „Komitee zur Unter '

stützung nothleidender Volksschullehrer " 19,542 Thlr . und
das „Komitee zur Unterstützung hilfsbedürftiger Lehrer-

samilien " 13,777 Thlr . für ihre Wohlthätigkeitszwecke. —
Dem Vernehmen nach ist für die philosophische Fakultät der

Universität Marburg eine neue Promotionsordnung er¬

lassen worden . Durch dieselbe werden die dortigen Prüfungs¬
bedingungen wesentlich strenger als bisher .

Oesterreichische Monarchie .
Wien , 13 . Juli. Der Stand der ungarischen

Wehrfrage , worüber gegenwärtig verhandelt wird , ist (wie
man dem „Nürnb . Korr .

" schreibt ) folgender . Bisher hatte
man den Ungarn Schritt für Schritt zugcstanden : die Ver¬

legung des größten Theils der ungarischen Linien - Jnfanterie -

regimenter in die einheimischen Werbebezirke ; ebenso eines

großen Theils der Husarenregimenter ; Einführung der Land¬

wehr als vollkommen nationales Institut , und nahezu gänz¬
liche Trennung derselben von dem stehenden Heer ; nationale
Fahnen und Abzeichen und magyarische Kommandosprache
für die Landwehr . Auf Grund dieser Konzessionen wurde
der Entwurf über die Heeresorganisation von den gemeinsamen
und den ungarischen Ministern vereinbart und dem Pesther
Landtag vorgelegt , der einen Wehransschnß wählte , in wel¬
chem alte Honvedoffiziere die Mehrheit bilden . Dieser Wehr -

ausschuß tritt nun mit neuen Forderungen hervor . Die

wichtigste ist, daß der Landwehr , die nach dem Regierungs¬
entwurf bloS aus Infanterie und Kavallerie zu bestehen hat ,
auch Spezialwaffen , insbesondere Artillerie , beigegeben wer¬
den sollen. Das verweigert man hier und verweigern , wie
ich glaube , vorderhand auch die ungarischen Minister . Man
entgegnet dem Wehrausschuß , daß die Landwehr im Frieden
keinen Dienst zu leisten hat . Im Kriegsfall hat sie im eigenen
Land Garnisonen zu stellen und Festungen zu besetzen, um den
Ausmarsch des ganzen Heeres einschlüssig der Reserve gegen
den Feind als Operationsarmee möglich zu machen . Zu den
Festuugsgarnisonen gehört allerdings Artillerie , aber diese
wird dem stehenden Heer entnommen , dessen Artillerie zu die¬
sem Ende , wie überall , in Feld - und Festungsartillerie zer¬
fällt . Daß die Festungsartillerie des stehenden Heeres für
alle Garnisonen der Monarchie vollständig ausreiche , wurde
dem Wehrausschuß ziffermäßig nachgewiesen. Danach macht
man gegen diese neueste ungarische Forderung geltend, daß
hiefür eine militärische Nothwendrgkeit nicht bestehe ; man gab
den Pesther Honveds zu verstehen , daß ihrem Verlangen nur
politische Motive und Hintergedanken zu Grunde liegen könn¬
ten . Bekommt die ungarische Landwehr Spezialwaffen , so ist
sie ein vollständig organisirtes Heer . Ein zweites stünde den

Ungarn dadurch zu Gebot , daß künftig auch der größte Theil
des stehenden Heeres im einheimischenWerbbezirk liegen wird .
Warum man in Wien eine solche Situation , die nicht blos

die Einheit des, Heeres , sondern noch manches Andere bedroht ,
für bedenklich hält , braucht nach den Vorfällen der Jahre
1848 und 1849 nicht erst auseinandergesetzt zu werden .

Wien , 13. Juli . Die „N. Fr. Pr.
" veröffentlicht die

„Zuschrift eines katholischen Exminifters "
, worin dieser der

Anschauung des Blattes , die Regierung möge das nach Nom

berufene allgemeine C 0 ncil einfach ignoriren , widerspricht ,
weil dasselbe nicht blos für die Berathung von kirchlichen
Fragen einberufen sei . Die in ziemlich heftigem Tone ge¬
haltene Zuschrift sagt :

Keine geistlichen Dinge , sondern weltliche Dinge, und zwar Regie-

rungsangelegenhcitenund staatsrechtliche Fragen bilden das Programm
dieses Eoncils ! Ist es da nicht Pflicht der Regierungen, Pflicht jedes
Staates , sich vorzusehen ? Lassen wir uns nicht dazu verleiten , die
stärke unserer Gegner zu unterschätzen ! Ich behaupte , cs ist die

Pflicht nicht nur der österreichischen, sondern aller Regierungen des
Kontinentes, in der Frage des Concils zu interveniren. Oder wie ,
berührt eine Frage wie die Wiederherstellung der weltlichen Macht
des Papstes nicht die staatlichen Interessen anderer Mächte ? Berührt
die Weltopposilion, die Rom in Szene setzen will, nicht tics alle

staatlichen Berhälmissc Europa's ? Wird Italien das Concil ignoriren
dürfen ? Wird Frankreich, wird Preußen oder England nicht Ein¬

sprache erheben ? Wird Rußland seinen Bischöfen nicht die Abreise
verwehren ? Und — Oesterreich, dieses neue , freie Oesterreich, hat
cs denn gar nicht im mindesten ein Interesse, das Concil abzuwehren ?
Wenn irgend ein Souverän eine Weltversammlung abhallen will , so
erachtet er es für seine Pflicht, vorher die Zustimmung der andern

Fürsten einzuholen, das Programm in Uebereinstimmung anderer
Kabinette festzustellen ; Rom aber sendete, ohne auch nur die Vertreter
anderer Mächte zur Theilnahme am Concil einzuladen , seine Bulle in
alle Welt. Als ob selbst rein kirchliche Angelegenheiten den spezifisch -

katholischen Mächten ganz und gar fern lägen. Es fragt sich nun ,
ob die Regierungen, trotz der Widerrechtlichkeit des Concils, dasselbe

zu verhindern oder doch auf Null zu reduziren den Mulh haben wer¬
den oder — ob sie sich mit einem nichtssagenden Protest zufrieden

geben werden . Die europäischen Regierungen sollten so viel Staats-

Weisheit besitzen, um zu begreifen , daß das moderne Staatsleben das

Wiederauftreten der Kirchcngewalt perhorresziren muß.
-jZ Wien , 14 . Juli . Man hat die Bemerkung

machen können , daß die Bischöfe seit kurzem bedeutend

weniger laut und entschieden in ihrem Widerstand gegen die

konfessionellen Gesetze geworden sind ; die Haltung des unga¬
rischen Episkopats gibt den Schlüssel dazu . Sie hatten er¬
wartet , in der gemeinsamen Gefahr würden die ungarischen
Bischöfe unbedingt gemeinsame Sache mit ihnen machen; statt

dessen haben diese Bischöfe eine durchaus reservirte und zu¬
wartende Stellung angenommen . Sie schweigen , so lange
nicht das ungarische Abgeordnetenhaus einen Beschluß gefaßt,
der die ungarische Gesetzgebung in konfessionellen Dingen
wesentlich altcrirt . Liegt ein solcher Beschluß vor , so werden

sie ohne Zweifel in der Magnatentafel , deren Mitglieder sie

sind , die äußersten Anstrengungen machen , ihn umzustoßen ;
gelingt das aber nicht, so scheint die große Mehrzahl schon jetzt
entschlossen , sich zu fügen , vielleicht in einer Pastoralen Kund¬

gebung ihr Gewissen zu salviren , aber doch — denn darin

verstehen die Ungarn nicht so viel Spaß , wie andere Leute —

sich zu fügen . Und das wird wiederum für die cisleithani -

schen Bischöfe ein zwingender Grund sein, sich mit der neuen

Ordnung der Dinge abzufindcn . Man würde sonst zu der

Ungereimtheit kommen , daß dieselben Gesetze , welche in Un¬

garn die Existenz und die Rechte der Kirche ungefährdet las¬

sen , schon hart an der ungarischen Grenze plötzlich den Cha¬
rakter der rechts - und kirchenseindlichsten Böswilligkeit an¬

nehmen.
Pesch , 14 . Juli. Die verhafteten Serben werden hier

abgeurtheilt .
Pesch , 15 . Juli. (N . Fr. Pr .) Die Unghvarer Kon¬

gregation hat den Beschluß , die Juden zu vertreiben ,
trotz des ministeriellen Protestes aufrechterhalten . Die ein¬

zige Modifikation , zu welcher sich die Kongregation verstand ,
besteht darin , daß die Auswsisung auf die seit demJahr 1861

cingewanderten Juden beschränkt werden soll.

Triest , 14 . Juli . Die gepflogenen Erhebungen stellen
heraus , daß vier Personen getödiet , vierzig verwundet
wurden . In der Stadt herrscht große Gährung . An der

Börse zirkulirt eine Petition um zeitweilige Entwaffnung der

Territvrialmiliz , welche gefeuert hatte . Das Militär war

gestern ausgerückt , hat jedoch nicht gefeuert . Vom Militär
wurde Niemand getödtet . Ter Vizepräsident des .Munizi -

piums , Baseggio , hat eine Proklamation erlassen, worin
er ankündigt , daß Maßregeln zur Sicherung der Ruhe an¬

geordnet sind , und die Bevölkerung ermahnt wird , jede Zu¬
sammenrottung und Kundgebung zu vermeiden.

Triest , 14. Juli , Nachts l l Uhr . (N. Fr. Pr.) Um
8 Uhr Abends fand vor dem Gebäude der Polizeidirektion ein
V olksauf lauf statt . Die Menge schrie : ,, .4dbssso Krsus
Als Polizcidirektor Kraus erschien , wurde er insultirt unv
ihm der Hut vom Kopfe geschlagen. Einige Milizsoldaten
wurden entwaffnet . Die Linieninfanterie bezog die Posten
der Stadtwache . F .M .L. Wetzler ließ die Militärkapellen
aufspielen . Ein allgemeiner Jubel begrüßte diesen glücklichen
Einfall , Gegenwärtig ist die Stadt beleuchtet. Das Volk

durchzieht die Straßen und ruft : „Evviva Stadtrath Her-

meth ! Evviva Wetzler !"

Triest , 15 . Juli. Das Mnnizipium machte gestern
bekannt , der Patrouillcndienst werde fortan nicht mehr durch
die Territorialmiliz , sondern durch die Truppen versehen wer¬
den . Abends war das Munizipium in permanenter Sitzung
und beschloß die Einsetzung einer Untersuchungskommission
über die letzten Vorfälle . Die Kommission hat insbesondere
die Aufgabe , das Gebühren der Polizei zu prüfen ; ferner
wurde beschlossen , allfällig eine Deputation an Se . Maj . den

Kaiser abzusenden und eine Kommission für Errichtung einer

Stadtwache einzusetzen.
' Der städtische Ausschußfonds erhielt

bereits die nöthigen Weisungen . Abends deinonstrirte das
Volk zu Gunsten des Militärs ; es wurde zur Beleuchtung
der Stadt aufgefordert ; es fand auch theilweise eine Beleuch¬
tung statt . Es kamen vereinzelte Ausschreitungeil vor dem
Bischofspallast , sowie gegen den Polizeidirektor und Mitglie¬
der der Territorialmiliz vor . Heute herrscht vollständige Ruhe .

Schweiz .
Der«, 15 . Juli. Der Handelsvertrag zwist̂ m der

Schweiz und Oesterreich und der Vertrag über eine Grenz¬
berichtigung bei Finsterminz sind gestern in Wien unterzeich¬
net worden . — Der Nationalrath bestätigte das Dekret
der Berner Regierung , betreffend das Verbot des Unterrichts
von Seiten der Lehrschwestern, indem er einen auf diesen
Unterricht bezüglichen Lehrkursus ablehnte .

Bern , 15. Juli. (Schw . M .) Der Nationalrath
hat mit 88 gegen 19 Stimmen den Rekurs in der jurassischen
Lehrschwestern-Frage nach zweitägiger Debatte abgewsesen.
Der Ständerath hat die fakultative Einführung des metri¬
schen Systems ebenfalls genehmigt .

Italien .
Florenz, 14. Juli. Die Polizei verhaftete 25 Mazzi -

n i st en . — Aus der R 0 magna wird gemeldet, daß in R 0 m
und Umgegend die Patrouillen verstärkt wurden . Kardinal
Ant 0 nelli leidet heftig an der Gicht . Das Lager bleibt
in Roca dcl Papa , trotz der Krankheit und Unzufriedenheit ,
welche unter den Truppen herrschen.

Frankreich .
* Paris , 15 . Juli . Sitzung des Gesetzgeb . Kör¬

pers vom 14 . und 15 . Juli .
Die Verhandlungen drehen sich wesentlich um gewisse Forderungen

der Opposition in Bezug auf größere Garantien für die Vollständig¬
keit , Aufrichtigkeit und Unabhängigkeit der Wahlen . Garnier
Pages will, daß in jeder französischen Gemeinde ein Buch aufgelegt
werde , welches die Beschwerden der einzelnen Bürger über Unrichtig¬
keiten und Auslassungen der Wahllisten aufnehmen soll . Pelle tan
spricht insbesondere von der Unvollständigkeit der Wahllisten der Stadl
Paris, deren Deputirtenzahl stationär bleibe, während die Bevölkerung
so bedeutend zugenommen habe , sowie von eigenmächtigen , aber wohl¬
berechneten Veränderungen , die man in der Eintheilung der Wahl¬
kreise von Paris vorgenommen habe. Auch Picard bemerkt , daß
man ihn von dem Faubourg du Temple nach der Madeleine verlegt
habe , worauf Rouher zur großeil Heiterkeit der Herren von der
Rechten e wiedert : „Dies geschah , um Sie reumüthig «zu stimmen "

(Anspielung auf die büßende Magdalena !) . Uebrigens wird das be¬
treffende Amendement , wie zu erwarten stand , verworfen .

Tillancourt spricht gegen die Lotterien , welche unter dem Bor¬
wand , den Bau einer Kirche oder die Gründung einer wohlthätigen
Anstalt zu fördern , immer mehr um sich greifen , in der Wirklichkeit
aber mit der Hälfte oder drei Vierteln ihres Ertrags den spekulativen
Collecleuren zu Gute kommen. Er fordert die Regierung zur ge¬
naueren Beobachtung des Gesetzes gegen die Lotterien auf. Minister
Pinard erwiedert , daß die Regierung sich die Verminderung , be¬
ziehungsweise die völlige Einstellung der Lotterieunternehmer ernstlich
angelegen sein lasse . Man habe im vergangenen Jahr um die Er¬
laubnis! für Lotterien nachgesuchl , die im Ganzen ein Kapital von
90 Mill . Franken zusammengebracht hätten ; die Negierung habe aber
nur Lotterien bis zum Betrag von 248,000 Fr. gestattet .

Ein größeres Interesse bieten , wenn sie auch, wie immer , von kei¬
nem Erfolg begleitet sind, die Angriffe dar, welche die Opposition gegen
die zwei Millicnen betragenden g e h e im e n F 0 n d s des Ministeriums
des Innern richtet. Ein Amendement , das die Streichung von 500,000
Fr. in diesem Posten verlangt , wird von Pell et an begründet . Er
erinnert daran , wie meist für anrüchige Dinge und für unwürdige
Persönlichkeiten diese Gelder verausgab! würden , und führt als Be¬
weis jenen Marquis v. Maubreuil an , der in der tiefsten Nvth des
Landes (1815) sich eine so traurige Berühmtheit erworben und später,
nachdem er bereits als Gemahl der vielgenannten Katharina Schuh¬
macher wieder aufgetaucht war , aus den geheimen Fonds des zweiten
Kaiserreichs eine jährliche Rente von 2500 Fr. bezogen habe.

Hr . Segris , der, weil er jüngst die Streichung von 200,000 Fr.
Nnterstützungsgelder durchgesetzt, von Pelletan aufgefordert wird , nun
auch gegen die geheimen Fonds zu stimmen , entgegnet im Ton der
würdevollen Entrüstung, das werde er bei Leibe nicht thun , da man
durch das Amendement nur einen Angriff gegen die Regierung beab¬
sichtige. Das Amendement wird verworfen. „Der Marquis v . Mau¬
breuil ist wieder zu Ehren gebracht !" ruft Pelletan dazwischen.

Glais - Bizoin spricht gegen den Mißbrauch, den die Regierung
zur Förderung der offiziellen Kandidaturen mit den Staats¬
mitteln treibt . Die Majorität findet dies so ungehörig und überflüssig ,
daß sie nicht einmal Hrn . Pinard zur Erwiederung an' s Wort kom¬
men läßt.

Eine lange Verhandlung entspinnt sich über die sür das Gefäng -
nißwesen ausgeworfencn Kredite . Ein Amendement der Kominii-
sion, welches eine Streichung von 445,000 Fr . in den auf 18,045,000
Fr. sich belaufenden Ausgaben für das Gefängnißwesen verlangt, wird
von der Versammlung in Betracht genommen .

In Bezug aus die für wohlthätige Zwecke bestimmten Fonds
des Ministeriums des Innern wird , wie in dem außerord . Budget
von 1868 , so auch im ordentl . Budget für 1869 ein Amendement der
Kommission in Betracht genommen , welches 200,000 an diesem Fonds
streicht . Die Regierung hatte sich mit diesem Amendement einverstan¬
den erklärt.

Man geht hierauf zur Diskussion des Finanzbudgets über,
dessen erste Sektion, die öffentliche Schuld , Dotationen ec . betreffend,
bereits von Anbeginn an votirt worden ist. Die 2 ., 3 . und 4 . Sektion
wird ebenfalls angenommen.

Nun kommt das Kriegsbudget an die Reihe. Magnin be¬
fürwortet in kurzen Worten das Amendement der Linken, dahin gehend,
die sechs großen Militärkommandos vom 1 . Jan. 1869 an aufzuheben.
Dieselben erfordern eine jährliche Ausgabe von 930,000 Fr. Es sei
genügend , die 22 Militärdivisionen beizubehalten . Auch ohne die
Oberkommandos seien die Marschälle , die gleichzeitig auch Senatoren
seien , mit 60- bis 70,000 Fr. jährlich anständig genug bezahlt .

Marschall Niel erklärt , es sei eine der wesentlichsten Eigenschaften
einer Armee, leicht von dem Friedens- auf den Kriegsfuß übergehen
zu können . Dazn bedürfe es der schon im Frieden organifirtenArmee¬
korps , so sehr auch die Eisenbahnen heutzutage die Konzenlrirung der



Divisionen erleichterten. Er hält die Abschaffung der Oberkommandos

nicht für klug ; alle europäischen Armeen hätten diese Organisatton

angenommen. Magnin meint , es sei überhaupt an der Zeit , daß

Frankreich keine Beamten , die Nichts zu lhun hätten , mit mehr als

200,000 Fr . jährlich bezahle .
I . Favre findet die Erklärung Niel' « nicht sehr beruhigend. In¬

dem man fortwährend vom Frieden spreche, erkläre man es für nöthig,

daß Frankreich jährlich eine Million ausgebe, um schnell vom Frieden

zum Krieg ^ -ergehen zu können , welch letzterer doch , wie behauptet

werde , nicht drohe . Frankreich sei auch vor den sechs Oberkommandos

groß und stark , und gegen einen Angriff sichergestellt gewesen - P e l-

lctan sagt , die sechs Oberkommandos seien eine Idee aus der Zeit

Karl '» de« Großen .
Das Amendement wird abgewiejen. ( Schluß der Sitzung )

In der heutigen Sitzung erkundigt sich Hr - Bethmont wieder

nach dein Stand der Arbeiten der Kommission, welche über den Ver¬

trag zwischen der Stadt Paris und dem Cr^ . Foncier Bericht zu er¬

statten hat. Hr . du Miral , Präsident dieser Kommission, erklärt ,

daß dieses eine neue Redaktion ihrer Vorschläge vorgenommcn hat,

die von dem StaatSrath nicht angenommen worden waren. L>ie er¬

wartet jetzt die Antwort .
Hr . Rouhcr meint , der Staatsrath könne sich morgen schon ver¬

sammeln, um die neue Redaktton der Kommissionsvorschlägezu prüfen .

ES komme dann auf den Gesetzgeb. Körper an , zu entscheiden , ob die

Sache noch im Lauf dieser Session verhandelt werden solle.

Bethmont ist der Ansicht
'
, daß , wenn die Vorlage am vorletzten Tag

der Session cingcbracht werden solle, sie vertagt werden müsse .

In der Debatte über dasKriegsbüdget ergreift zunächst der

Berichterstatter der Kommission, Buffon - Billa ult , das Wort . (Post¬

schluß .)
* Paris , 15 . Juli . Der kl . „Moniteur " spricht in sei¬

ner politischen Wochenschau viel von der Rede , welche Marq .
v . Monstier im Gcsetzgeb . Körper gehalten hat , und feiert
dieselbe als ein neues Unterpfand der gemäßigten und ver¬

söhnlichen Ideen , welche alle Schritte der Kaiser !. Diplomatie
bestimmen.

Wie die „Presse " meldet, hätte der Kaiser den Präsi¬
denten Schneider zu sich beschiedcn und demselben seinen
bestimmten Willen kundgegeben, daß die Arbeiten des Gesetz¬
geb. Körpers spätestens am 25 . August beendigt würden . Die
Genera lräthe sollen am 24 . einberufen werden .

Die „Patrie " widerlegt die von einem auswärtigen Blatt

gebrachte Nachricht aus Japan vom 2 . Mai , der zufolge die

französische Militärmission für die Truppeil des Taikuns

Partei ergriffen hätte . Diese Mission , welche sich nach Yoko¬
hama zurückgezogen , habe für keinen der beiden kriegführenden
Partei genommen , sondern sei vollständig neutral geblieben.

Der „France " zufolge hat General Prim London verlas¬
sen , und man meint , er sei nach dem Kontinent gegangen ; je¬
doch weiß man nicht, wohin er sich gewandt hat .

Gestern gegen Mittag fand das Leichenbegäuguiß des Hrn .
Vien net , Mitglied der französischen Akademie, ehemaligen
Pairs von Frankreich und Dcputirten , statt . Am Grabe wur¬
den mehrere Reden gehalten ; Hr . Patin sprach im Namen der

französischen Akademie , Hr . Jules Simon im Namen der
Schriftsteller -Gesellschaft, und Hr . Genevay im Namen des
höchsten Rathes der schottischen Logen. — Rente 70 .35 ,
Cred . mob. 287 .50 , ital . Anl . 53 .60 .

Lelgieu .
Brüssel, 14 . Juli. (Fr. I .) Ein König!. Dekret vom

7 . Juli hat im Departement des Kriegs eine besondere Divi¬
sion für die M o b i l i s a t i o n , die militärischen Operationen
und den militärischen Unterricht der Armee im Allgemeinen
geschaffen und an die Spitze derselben den Oberstleutnant Hrn .
Brialmont berufen . Die gemischte Kommission für die Re¬
organisation der Armee hatte auf die Nothwendigkcit einer
solchen Division hingewiesen, damit jederzeit , sollte unerwar¬
tet eine Gefahr drohen, alle Kräfte des Landes mobilisirt und
durch ein genaues Studiuni des Eisenbahnnetzes und aller
Beförderungsmittel auf den Punkt geworfen werden können,
wo ihre Gegenwart erheischt wird . Für den Oberstleutnant
Brialmont , der seiner Zeit vom Finanzminister Frere Orban
von der Liste der Neorganisationskommissiou gestrichen wor¬
den, ist seine Ernennung als Direktor jener Division eine
glänzende Revanche.

Brüssel, 14. Juli. (Köln . Ztg.) Der heutige „Moniteur"
veröffentlicht einen Bericht des Ministers des Innern und ein
König ! . Dekret , wodurch die Fabrikation , der Transport und
der Gebrauch von Nitroglycerin für ganz Belgien ver¬
boten wird . Es ist dies eine Folge der fürchterlichen Explo¬
sion zu Quenast , durch welche zehn Personen ums Leben kamen.

Großbritannien .
* London , 14 . Juli . Der Herzog von Edinburg ,

der seine beabsichtigte zweijährige Reise auf der „Galatna " in
Folge des Attentats auf ihn unterbrochen hatte , wird in näch¬
ster Zeit wieder in Lee gehen, um dieselbe zu vollenden . —
Die Krankheit des Marinemiuistcrs , Hrn . Corry , scheint
ziemlich bedenklicher Natur zu sein. Schon seit längerer Zeit
war er nicht im Stand , den wöchentlichen Kabinetsconseils
und den Unterhaussitzungen beiznwohnen , noch auch die Ge¬
schäfte in Whitehall persönlich zu leiten . Er ist das Zweit¬
älteste Kabinetsmitglied (Sir John Pakington zählt 69 ,
Corry 65, und Disraeli 63 Jahre ) .

König Thevdor ' s Sohn , Alamayon , ist heute Morgen
Pr . „Urgent " in Plymouth eingetroffen . — Der „Globe "
schreibt:

Mir was auch immer für Argwohn die preußischeRegierung auf die
Festung Luxemburg blicken mag , wir halten es für unmöglich , die
ehrlichen Absichten des König-Großherzogs in Frage zu stellen . Seit
der Londoner Konferenz hat er die AnuektirungSbewegungcn zu Gun¬
sten beider rivalifirenden Mächte unterdrückt. Dies wird durch einen
neuen Fall bestätigt: Unter der jetzigen Besatzung der Festung , einem
einzigen Jägerbataillon , soll eine französische AnnerionSpropaganda
günstige Aufnahme gefunden haben. Nun hat der Großherzog einen
Tagesbefehl erlaffe», in dem er an die Loyalität der Truppen appel-
lrrt : »Laßt Euer Feldgefchrei dasselbe wie das Eurer Vorfahren sein ;
tzive te koi Lruvck Duc, Vivo le Lranck Ducke lle TuLembourx

Dieses wird wohl dazu dienen , auch die schlimmsten Befürchtungen zu
beschwichtigen .

Amerika
— Der von Cobb und Butler angeregte Beschluß des Re¬

präsentantenhauses , einen Antrag auf Besteuerung der

Zinscoupons dem Finanzausschuß zu überweisen , ist we¬
niger seines Inhaltes wegen merkwürdig , als weil von den
92 Stimmen , die ihn befürworteten , 61 der republikanischen
Partei angehörten — die Demokraten stimmten fast ohne Aus¬
nahme dafür — , während nur 51 Republikaner sich gegen ihn
erklärten . Der zuverlässige Berichterstatter der Londoner

„Daily News " erklärt dies aus verschiedenenGründen . Zu¬
nächst sei schon der Zeit wegen an eine Erledigung des An¬
trages gar nicht zu denken , und unter solchen Umständen ge¬
höre es mit zu der gewöhnlichen amerikanischen Parteitaktik ,
alles Mögliche anzunehmen , so lange keine Folgen für die Zu¬
kunft , dafür in der Gegenwart aber annehmbare Vortheile da¬
von zu erwarten seien. Letztere finde man im vorliegenden
Fall in der Aussicht , den Demokraten ihren Haupttrumpf aus
der Hand zu nehmen und damit manche von veren Anhängern
bei der Präsidentschaftswahl in das republikanische Lager zu
locken. Mail möge noch so oft auf die Gefahren für den natio¬
nalen Kredit aufmerksam machen: wenn der amerikanische Po¬
litiker für eine Wahl kämpfe , denke er nur an den Sieg und
an sonst nichts Anderes . Das kleine Gefolge Butler ' s bleibe
sich zwar auch zu anderen Zeiten in seinen Repudiationsideen
konsequent, dafür bilde es aber eine so geringe Minorität , daß
es schon dadurch keine Bedeutung erlangen könne. Die ame¬
rikanische Presse ist nahezu einig in den Ausdrücken des
schärfsten Tadels gegen diese Theorien .

Der Kostenanschlag für die Kanadische Jnterkolo -
nial - Eisenbahn beläuft sich auf 4 Mll . L. , von denen
3 Mill . unter Staatsgarantie und 1 Mill . durch Kanada
aufzunehmen sind . Wie verlautet , soll vorerst nur die Hälfte
des Betrages ausgenommen werden.

* Neu -Aork , 2 . Juli . Der Korrespondent von „Daily
News " nennt das vor kurzem passirte Gesetz , welches die
Arbeitszeit für die von der Regierung beschäftigten Hand¬
werker auf 8 Stunden , anstatt wie bisher 10 , festsetzt , ein
sehr schlechtes Demagogen -Kunststück, das wahrscheinlich viel
Unheil anrichten werde.

Schon haben — so sagt er — in Nest- Jork die Maurer Sinke ge¬
macht , weil ihnen ihre Forderung für achtstündige Arbeit 4 '/- Doll .

Lohn täglich , anstatt wie bisher 5 Doll , für 10-stündige, von den Ar¬

beitgebern abgeschlagen wurde , und es ist nicht unwahrscheinlich, daß
letztere nachgeben müssen . In 1852 betrug der Arbeitslohn noch
2 Doll , per Tag , wofür der Maurer 2000 Ziegel legte. Seitdem

haben die Gewerkvereine die Löhne bis zur jetzigen Höhe getrieben,
und dazu weigern sich noch die Leute, mehr als 1000 Ziegel zu legen .
Die natürliche Folge dieser Operationen ist Erhöhung der Miethen ,
und schon verlassen Personen von nur mäßigem Vermögen in großer
Zahl die Stadt , um sich auf dem Lande niederzulassen. Der Wohl¬
stand der Nation sinkt von Jahr zu Jahr .

Neu -Bork , 4 . Juli . Im Repräsentantenhaus
stattete das Komitee für Wege und Mittel (Finanzkomitee )
Bericht über eine die Besteuerung der Bonds mit
10 Proz . befürwortende Bill ab. Das Komitee sprach sich ein¬
stimmig gegen diese Bill aus . — Die Legislaturen von
Nord -Karotina und Louisiana haben die Verfassungs -
Ergänzungsakte ratifizirt . Die von dem Präsidenten IvHn -
son erlassene Proklamation gibt den Rebellen ihr Ei¬
genthum wieder zurück, mit Ausnahme desjenigen , aus welches
in legaler Weise Verzicht geleistet wurde .

Nachrichten aus Mazatlan vom 30 . Juni melden : Die
mexikanischenBehörden ergriffen den Kapitän und Zahlmeister
der englischenFregatte „Chauticler "

, welche im Verdacht des
Einschmuggelns von Geldsummen standen, und eröffneten eine
Untersuchung gegen Beide . Der Kapitän verlangte entschul¬
digende Erklärung des Gouverneurs , welche ihm jedoch ver¬
weigert wurde , und drohte hierauf mit einem Bombardement
der Stadt , das indeß durch die Vermittlung des amerikanischen
Konsuls vorerst unterblieb . Während der Kapitän nunmehr
auf die Instruktionen wartet , welche er von dem englischen Ad¬
miral verlangt hat , ist der Hafen von englischer Seite in Blo -
kadezustand bezüglich des Verkehrs mexikanischer Schiffe er¬
klärt worden .

Baden .
8* Pforzheim , 15 . Juli . In den Lokalitäten der höher» Töch¬

terschule dahier findet gegenwärtig eine Arbeitsorts st ellung statt,
veranstaltet von Mitgliedern des Arbeiter- Bildungsvereins . Dieselbe
enthält meistens Arbeiten hiesiger Gewerbsgehilfen, theilweise aber auch
solche von Meistern. Die Ausstellung ist gerade keine reichhaltige zu
nennen , enthält aber doch manches Schöne und namentlich auch Man -

nichfaches . Im Speziellen sind vertreten : Entwürfe und Modelle von
BijouleriegegenstLnden aller Art , sowie sonstige Zeichenproben. Von
arrsgeführten Arbeiten sind zu nennen : Proben von Ciseleur- , Graveur -
und Guillocheur-Arbeiten ; sodann Silberwaaren , elektrische Glockeu-

züge und Uhren, ferner Buchbinder- , Feilcnhauer- , Flaschner-, Küfer - ,
Kupferschmied-, Messerschmied -, Sattler - , Schiimniacher- , Schlosser-,
Schmiede- , Schreiner-, Schuster- , Siebmacher- und weibliche Arbeiten
verschiedener Art , sowie endlich Artikel aus mechanischen Werkstätten.
Wir heben aus letztem Gebiet namentlich Pumpen und Mesfingguß -
waaren , verschiedene kleine Maschinen für den Hausgebrauch , als Ret -

tigschneider , Bohnenschnitzer , Waagen rc ., hervor. Von sonstigen größer»
Arbeiten wären noch zu nennen : hübsche Möbel und Kochherde , Satt¬
lerarbeiten und Drahtflechtereien und endlich auch eine Sammlung
künstlicher Glieder. Zur Beurtheilung der ausgestellten Gegenstände
ist eine Prüfungskommission ernannt . Ein Theil der Gegenstände wird
in einer Lotterie ausgeloosl .

Baden , 13 . Juli . (Nürub . K.) Der Bizekönig von Egyp¬
ten wird von EmS aus noch 14 Tage im August hicherkommen und
hat zu diesem Behuf eine schöne Villa in der Lichtenthaler Allee ze-

miethet.

Hst Baden , 16 . Juli . Die Sammlungen zum Besten der
Brandbeschädigten in KuppenheVm nehmen dahier den besten

Fortgang , und insbesondere verdient Erwähnung , daß zwei junge Da¬

men der vornehmen Well unter den Fremden die schöne Summe von

1200 Gulden zusammenbrachten, wozu die Fürstin Souvarofs allein
1000 Franken beisteuerte. Auch der durch seine Wohlthätigkeit bekannte
Baron Oppcnfeld aus Berlin , als Besitzer einer schönen Villa gewis¬
sermaßen ein Angehöriger unserer Stadt , hat sich dabei mit einer Gabe
von 200 Franken betheiligt, wie er unlängst dem evangelischen Thurm -
bau -Verein dahier 200 Gulden schenkte.

An der evangelischen Kirche dahier wird jetzt , ebenfalls au «
freiwilligen Beiträgen , eine zwar kostspielige , aber sehr nützliche Ver¬
besserung auSgeführl , indem die gemalten Fenster d -S Chor« von außen
Doppelfenster aus mattem Glas erhalten , um da« dort einfallende
und während des Gottesdienstes fast unerträglich blendende Sonnen¬
licht zu mildern .

Die Vorbereitungen zur Vereinigung der katholischen und pro¬
testantischen Volksschule werden eifrig betrieben, und herrscht in Leiden
Schulgemeinden große Geneigtheit zu diesem Werke der christlichen
Liebe und des Friedens . Schwierigkeit macht nur der Umstand , daß
die katholische Mädchenschule von Lehrfrauen aus dem hiesigen Kloster
geleitet wird , was für eine gemischte Schule nicht angeht ; indessen
wird man sich auch hierüber verständigen.

Aus das nächste Samstags - Konzert im Konversationshaus ist
man sehr begierig , da Frau Carvalho und Frln . Schröder von der
Lyrischen Oper zu Paris darin Mitwirken sollen . Letztere ist eine Schü¬
lerin von Frau Viardot -Garcia und hat daher für hier doppeltes In¬
teresse, und Erstcre ist eine längst bekannte Gesangesgröße.

Vermischte Nachrichten.
— Eppingen , 13. Juli . (Heidelb. Ztg .) Gestern wurde hier

eine alte Frau beerdigt , deren Todesursache in unserer Zeit wohl zu
den seltensten gehört. Am Freitag ging dieselbe in den Wald , um
dürres Holz zu sammeln. Da fand sie eine Pflanze mit schwarzen
Beeren , wovon sie einige Zweiglein abrupfte . Einem Knaben, der ihr
begegnete , bot sie auch davon an ; dieser aber bemerkte ihr , daß diese
Fczicht giftig sei . Dem ungeachtet verzehrte sie einige Beeren mit de»
Worten , daß sie recht süß seien und ihr nichts schaden werden. Als
sie Abends nach Haus kam , klagte sie über heftige Leibschmerzen ; ihre
Tochter reichte ihr auf Verlangen etwas Branntwein und später Kaf¬
fee , den sie noch trank . Aber bald wurden die Schmerzen größer ;
auf furchtbare Konvulsionen folgte Bewußtlosigkeit und schließlich der
Tod . Bei der am folgenden Morgen vorgenvminenen Sektion fand
man bei ihr noch zwei ganze Beeren, sowie mehrere Samen der Toll¬
kirsche Olroos kolisckoims) , deren Genuß die arme Frau mit dem Leben
hatte bezahlen müssen.

— Mannheim , 16. Juli . ( Mnnh . I .) Der zweite Dampf -
krahnen an den neuen Ausladeplätzen am Neckar , von Benckieser
in Pforzheim geliefert , ist gestern in Thätigkeit gesetzt worden. Auf
der Schleifbahn am Neckarhasen ist eine zweite große Gußplatte , 700
Ztr wiegend, für die Spiegelglas - Fabrik Waldhof angekommen. Den

„kohlensauern Jungfrauen " machen seit gestern Abend „kohlensaurc
Jünglinge " Konkurrenz. Dem Schenklokal künstlicher Mineralwasser
des Hrn . Bissinger gegenüber hat Hr . Cafetier Witz in seinem Hause
ein ähnliches Etablissement eröffnet .

— Mainz , 13 . Juli . Wegen des letzten, von der . Rheinhessischen
Fortschrittspartei " ausgegebenen Flugblatts sind die HH . Bamberger,
Dietrich , Seeger und E . Goldschmitt vor die Strafkammer ver¬
wiesen. — Der „Hess. Lds.-Ztg .

" schreibt man von hier : Das Ober¬
gericht hat das Unheil des Bezirksgerichts gegen Friedbörig und
Hertz wegen Wahlbestechung (zu Gunsten Bamberger' s ) bestätigt und
müssen somit die beiden Herren 4 Wochen sitzen und Kosten zahlen,
wenn Hr . Friedbörig nicht noch einmal versucht , die Gnade des Groß¬
herzogs zu erwirken.

— Biebrich , 14 . Juli . Gestern Abend wurde der türkische Ge¬
sandte, Hr . AristarchiBch , auf einem Spaziergang im Herzog !.
Park durch einen Hcrzogl. Gartenaufseher in der gröblichsten Weise in»
sultirt . Der betr. Gartenausseher ist in Folge dessen durch die Herzog !.
Beamten vorläufig in seinem Amt suspendirt und durch die Polizei¬
behörde dem zuständigen Gericht zur Bestrafung übergeben worden.

— Weimar , 14 . Juli . Der „ Leipz . Ztg .
" schreibt man von hier :

„ Rechtsanwalt Fries , Reichstags-Abgeordneter und Landtags -Präsi¬
dent des Großherzogthums , hat aus Anlaß einer Abstimmung des

Gemeindcraths über die Beibehaltung der körperlichen Züchtigung in
der Hausordmlng für das städtische Arbeitshaus , bei welcher er in der
Minorität blieb, sein Amt als Vorsitzender des Gemeinderaths nieder-

gclegt und letzterer diese Abdankung angenommen" .

— Berlin , 14 . Juli . Graf Henckel von DonnerSmark
(sreikonservativ) zeigt seinen Wählern in einem Schreiben vom 7 . d .
an , daß er sein Mandat zum Reichstag niedergelegt hat. Es heißt
in dem Schreiben : „Zum Entschluß der Mandatsniederlegung hat
mich die Ueberzeugung geführt , daß einerseits der heutige Leiter de»

preußischen und norddeutschen StaatswesenS in der vorliegenden Si¬
tuation unentbehrlich ist , also wir uns während der bevorstehenden
Jahre des Uebrrgangs seiner Führung unbedingt fügen und von jeder
entschlossenen Opposition gegen denselben Abstand nehmen müssen, an¬

dererseits ich nicht in Freude und Eifer aH Volksvertreter Mitwirken
kann unter Verhältnissen , welche lediglich eine Fortentwicklung auf
wirthschattlichem Gebiet , nicht aber ein entschiedenes Vorgehen in libe¬

ralen Institutionen oder einheitlicher Gestaltung in Aussicht stellen .
"

— Bern , 15 . Juli . (Bund .) Auf ein Gesuch des Komitee' s für
die Seethalbahn am Bodensee um Wiederaufnahme der Ver¬

handlungen mit Baden über den Anschluß in Konstanz antwortet der

Bundesrath , daß vorerst noch die Schlußnahme der Bundesversamm¬

lung , betreffend die ihr zur Genehmigung vorgelegte Konzession , abzu¬
warten sei .

Frankfurt , 16 . Juli , 2 Uhr 44 Min . Nachm . Aus Wien fest .

Ocsterr. Kreditaklieu 227'/, , Staatsbahn - Aktien 268V, . National —,
Steuerfreie 53" /r «, 1860r Loose — , Oesterr. Valuta 103Vg , 4proz.
bad . Loose — , Amerikaner 76V,s, Gold —.

Karlsruher Witterungsbeobachtungen.

15 . Juli . Barometer .
Ther¬
mo- Wind. Himmel. Witterung .

Morgens 7 Uhr 27 " 9,96'" Meter .
-i- 17,0 NL . rein heiter , Thau , mild

Mittag « 2 . . 9 .13'" 1- 22,8 schw . bew. Snnsch-, Gw ., Rg.
Nachts S . . 8.50'" 1 - 17 .0 " . , sternhell , mild

VerantwortlicherRedakteur :
Ilr . I . Herm . Kroenlein .



Z .n.220 . Freunden und Bekannten
^theilen wir mit , daß Gott unsem lieben
Mann , Schwager und Onkel , Großh .
Hauptzollamts - Assistent Christoph

Rein in Basel , am 23 . Juni abgerusen hat .
Um stille Theilnahme bitten die

Angehörigen .

Stadt und Bad Wolfach.
Liste der hier anwesenden und seit dem 1 . Juli
angekommenen Kurgäste und anderen Fremden .

Badhaus :
Ltsblissemeol lies Lsios .

.Nr . Lavier cke Strsssbourg .
Nessieur » et » esiisme« ck'Lggs cke 8tr «ssdourg .
Nr . ? kÄü' , ksrtie . t!e Strsssboarx .
dlsä . Ovlonel Lroutt » cke Strassbourg .
Nacl . 8sglio wit ksmiiie unck Leckienuox äe

Strsssboarx .
Nsii . Colonel lortel wit keckienuog äe 8tr ««s -

dourg .
Gasthof zum Salme» (Post) : Hr. Funk m. Gem.

von Flankfurl . Hr . Ullmann von Gailingen . Hr . Du -
kas von Sulzburg . Hr . Storz von Gerlachsheim, Hr
Fischer von Freiburg . Hr . Locs , Kausm . von Mann¬
heim. Hr . Freund von da . Hr . Wasner von Freiburg .
Hr . Oestreicher von Odenheim . Hr . Aarl Piristi von
Freiburg . Hr . Hornung von Villingen . Hr . Errleben ,
Amtsvorsteher von Triberg . Hr . Füßer , Anwalt von
Mllingen . Hr . Stüber , Miniflerialrath von Karls¬
ruhe. Hr . EllstLdter, Präsident von da. Hr . Havelaar
m . Gern. , Kfm . von Rotterdam . Hr . Schwabe in . Fam . ,
Rentier von Hamburg . Hr . Leichtlin, Kfm . vonKarls -
ruhe . Hr . Mayer von Rastatt . Hr . Bruckner m . Gem .,
Rentier von Straßburg . Hr . Hosfmann m . Fam . von
Frankfurt . Mad . Buhl m . Tocht. von Ettlingen . Hr .
Hecht m . Fam . und Bed. . 5 Pers . von Strahlung . Hr .
Maier , Kfm von Mannheim . Hr . Buhl , Fabrikant
v. Ettlingen . Hr. Schwarzmann , Kfm . von Heilbronn .
Hr . Steinhäuser m . Bed. von Stuttgart . Hr . Gg .
Widmann m . L>ohn u. Tochter von Karlsruhe . Mad .
Adelt Widmann von da. Hr . Müller , Fabr . von Gen¬
genbach . Hr . Nupp , Oberschulrath und Prof , in Frei¬
burg . Hr . Kramer , Lehrer von Elzach . Hr . Schmidt,
Kfm . von Elberfeld . Hr. Thomson , Kap . m . Bed .,
5 Pers . von Madras ( in Indien ) . Hr . Steiner , Priv .
von München . Se , Erzellenz Hr . Thorbecke , L-taats -
minister m. Fam . von Haag . Hr . Serenbetz, Kfm . von
Mannheim .

Gaslhos z Krone : Hr . H . Curlin m . Sohn von
England . Hr . Harrer m . Gem . und Mutter von Hei¬
delberg. Hr . Baumgärtner von Ofsenburg . Hr . Becker
von Rastatt . Hr . v . Kleudgen von Karlsruhe . Hr . Levi
von Hechingen . Hr . Fiitner von Frankfurt . Hr . Kai¬
ser von da. Hr . Direcles Breuß von Achen. Hr . Dinz,
Baurath von Karlsruhe . Hr . Ullmann von Ertenheim.

Gasthr-s z . Ochsen : Hr . Maillct m . Gem . von
Straßburg . Hr. Armbrusier m. Fam . und Knecht von
Röthenbach. Hr . Heerlein von Freiburg . Mad . und
Madm . Dueas von Straßburg Mad . Lorin m. Sohn
von da. Hr . Simonis von Basel. Hr . Siebes von da.
Hr . Paul , Rentner von Strahburg . Mr . Kien, Propr .
ni . Fam . von Neuville . >Ir . ie colonel »ncas cvm-
wanck äe ia plsce cke 8lrs8 «bourg . Ur . le Ooct. klein
von Straßburg . dir . vr . ä '

bggs von Straßburg . Hr .
Löwenstein von Freiburg .

Gafthos z . Engel : Hr . Cropp m . Fam . von St . Pe¬
tersburg . Hr . Fuchs m . Fam . von Straßburg . Hr.
Conrath , Stadtbaumeistcr in . Fam . von da.

Gasthof z . Zähringerhof : Hr. Müller , Kommissär
von Straßburg . Hr . Wolfs m. Sohn u . Tochter, Bier¬
brauer von Gengenbach. Hr . Hahn , Direktor m . Fam.
6 Pers . von Frankfurt . Mad . Vogel von Straßburg .
Hr. Walter , Kfm . von Freiburg .

Privathäuser : Hr. Oberst Freiherr von Schäfer
m . Gem . , Commandeur des Großh . Leib - Dragonerreg .
Mannheim . Mad . Spcngcl m. Frl . Tochter von Hei¬
delberg. Mad . Hambel mit Frl . Tochter von Karls¬
ruhe . Hr . Hauptkriegskassier Korber von da . Frl . Kley
von da.

Z .n .199. A
'
. Armbruster , Badbesitzer .

L Lebensversicherung .
Karlsruhe. Für eine renommirteLe¬

bensversicherungs -Gesellschaft , deren
Generalagentnr - Sitz für Baden Karls¬
ruhe ist, werden in den Städten und
Ortschaften des Großherzogthums
solide und tüchtige Agenten unter für
diese vvrtheilhaften Bedingungen an¬
zustellen gesucht.

Bewerber wollenOfferten einreichen
an die Expedition dieses Blattes unter
Nr . 274 ._

Z .u.133 . Mannheim .
Geübte Tapeten - rucker

finden gegen guten Lohn dauernde Beschäftigung in
der Tapetenfabrik von H . Engelhard in Mannheim .

U
"

Z.n .37. Heidelsheim .

« Samen
U zu allen Sorten Herbstrübeu billigst bei
" I . K . Schäfer .

Z .n.152. Karlsruhe .

Apothekeverkauf .
Die wohleingerichteteApotheke einer badi¬

schen Amtsstadt ist besondererVerhältnisse wegen unter
äußerst günstigen Bedingungen sofort zu verkaufen.

Näheres bei Gebrützer Jost , Droguisten in Karls¬
ruhe .̂ ^ _

Z .n .201. Mannheim . ,

Apothekeverkauf .
_ / Im Großherzogthum Baden ist unter
günstigen Bedingungen eine Apotheke zu verkaufen.

Näheres bei I Wetzlar ? 4 Nr . 2 in Mannh eim .

« oeo,nobile x »« 4
«ine Lokomobilezu miethen .

sucht schleunigst
Z .n .148.

Z .N.213 . Die

Renten- n. Lebensvcrsichernngsanstalt zn Darmstadt
übernimmt :

1) die Versicherung steigender Renten gegen beliebige Kapitaleinlagen .
2) Lebensversicherungen in Betragen von 100 bis 10,000 fl. .auf ein einzelnes Leben

gegen feste, zu keiner Nachzahlung verpflichtende Versicherungsbeiträge .

Für eine lebenslängliche Versicherung von 100 fl. betragen die jährlichen Versiche¬

rungsbeiträge bei einem Alter von
20 Jahren : 25 Jahren : 30 Jahren : 35 Jahren : 40 Jahren : 45 Jahren : 50 Jahren :

1 fl. 34 kr. 1 fl . 45 kr. 2 fl . 1 kr. 2 fl . 21 kr. 2 fl. 48 kr . 3 fl . 26 kr. 4 fl . 18 kr.
3) Leibrenten -Berstcherungen .
4) Depositengelder bis zu Beträgen von 25 fl . herab , welche vom 30 . Tage nach der

Hinterlegung bis zur Zurücknahme mit 3 Vs °
/o verzinst und auf Verlangen ganz oder

stückweise zurückbezahlt werden.
Wegen näherer Auskunft , sowie wegen des unentgeltlichen Bezugs von Prospekten und

Statuten der Anstalt beliebe man sich an deren Herren Bevollmächtigte zu wenden. *)

Darmstadt. ' Die Direktion .
*) In Karlsruhe an Herrn A . Sondbeim .

«L I «
6ophienstraße 6

beehren sich mitzutheilen , daß dieselben ihr reichhaltiges hiesiges Lager von ächten Havan¬
na!) , Hamburger und Holländer Cigarren zum Selbstkostenpreis ausverkaufen.

Die Qualität und Prciswürdigkeit unserer Cigarren kann durch Proben jederzeit geprüft
werden .

Z .l.716 .

A WiÜ80Il verschiedenartige Handmaschinen , deßgleicher
Ueeler L Wilson von S»

sind stets billigst unter Garantie zu beziehen bei

A. Friedrichsplatz 8.
Ebendaselbst Waschwringer

und Waschmaschinen . Z .k.sso .

Da mir zu verschiedenen Malen zu Ohren gekommen, daß von Seiten unserer Konkurrenten ausgesagt
wurde , Nähmaschinen könnten bei mir nicht reparirt werden , sehe ich mich veranlaßt , dieses öffentlich zu wi¬

derrufen . ' _ L . SpieS

Landstraße , einem daranstoßenden Mittelbau , eî »
Quergebäude und dazu gehörigen Oekonomie-U^
lichkeiten , wie Schmer , Stallung , Waschhaus,
stallen, geräumigem Hof sammt laufendem Brunn»
Gartenanlagen , Küchengarten , Ackerfeld mit vifl2
Obstbäumen bepflanzt , alles dies im
gehalt von etwa 3' /. Morgen .

Unter dem Hauptgebäude und dem Holzstall best»,
det sich ein gewölbter Keller , und unter der Scheu»
noch ein Balkenkeller.

Die nähern Bedingungen liegen auf n '- strer Kanzü
zur Einsicht auf.

Wir bemerken noch dabei, daß das ganze Anwesen
seiner Lage »nd seines Umfangs wegen zu jede,
größer» gewerblichen Unternehmen geeignet ist.

Gleichzeitig werden wir einen VerkaufsversuchmH
4 Morgen Ackerfeld , unterhalb des Blindeninstflut»
ebenfalls an der Landstraße gelegen und zu Bauplatẑ
geeignet , in schicklichen Abtheilungen vornehmen

Freiburg , den 13 . Juli 1868 .
Großh . Domänenverwaltung .

Kirchgeßn er . -

Z .n .157 . Karlsruhe .

Vergebung
von

Schieferdecker-Arbeiten .

Verkauf einer Favrik
Z .n .74 . Eine solche, die einen sehr rentablen und

eoüranten Artikel sabrizirt, ist Familienverhältnifle
wegen dem Verlause ausgesetzt . Das Anwesen hat
gute Wasserkraft und liegt an einer Eisenbahn mit
Hauptstation. Schriftliche Franko-Ansrage» unter
L . da . 8 werden befördert durch die Expedition
dieser Zeitung .

Z .n.68. Baden .

Achte italienische Macarom
(in Kistchen von ca . 50 Psd .)

billigst zu beziehen von
Florian Kühn , Baden .

Z .n .216 . Karlsruhe .

Wirthschafts -
verpachtuug .
Wegen anderweitiger Ge-

schäslsübernahme ist aus 23 .
Oktober d. I . in sehr frequen¬

ter Lage hiesigen Platzes eine sehr gangbare Wein-
wirthschafl unter ganz Vvrtheilhaften Bedingungen
zu verpachten.

Dieselbe dürfte sich hauptsächlich für einen Metzger
zur Uebernahme eignen. Nähere Auskunft ertheilt

W - Merke jr . , GeschLftsagent.
Z .N .218 . Pforzheim .

Versteigerung
Aus der Gantmasse des fl Bierbrauers Karl Bauer

hier werden im Aufträge Großh . Amtsgerichts am
nächsten Montag den 20 . Juli d . I . , von Vormit¬
tags 9 Uhr und Nachmittags 2 Uhr an (Zusammen¬
kunft in der ehemaligen Behausung des Ganischuld-
ners , Reuchlinsstraße Kit. L. Nr . 134) nachverzcich -
neteWirthschastSrequifitenu. j . w . gegen Baarzahlung
versteigert:

4 runde eichene Tische , 3 ovale tannene Tische , 14
verschied. Wirlhschafrslische, 102 Bänke , 55 Stühle
und >100 Garlenstühle , 43 Hoöstrle , 55 Gartentische,
427 L-choppengläser , 373 porzellanene Teller und Plat¬
ten, 12 verschiedene große Oelgemälde, in ein größeres
Wirthschaftslokal sich eignend , 1 Büffet mit Kanapee,
1 Wanduhr , 1 Schwenklisch mit Kupferkessel , Erdöl¬
lampen , 1 kupf. Schwenkkessel , 1 Schenktisch mit Zink¬
platte , 1 Bierpumpe und Gaseinrichlnng , Kleider¬
schränke, 3 Gesindebetten, Weißzeug, 1 Schnellwaage ,
1 Wasserreservoir, Flaschen , Fensterstohre , 1 kupf.
Rohr , 1 silb . Taschenuhr.

Der Massepfleger : Der Gerichtsvollzieher :
Josepch Grießel ._ Beniner .

-Verkauf oSer Ver¬
pachtung einer Bier¬

brauerei .
Z .n .200 . In hiesiger Stadt ist

eine Bierbrauerei mit vollständigem Inventar und
Lagerbierkellcr unter günstigen Bedingungen zu ver¬
kaufen oder zu verpachten. Dieselbe befindet sich am
belebtesten Theile der Stadt und ist daher sehr besucht.
Der Antritt kann sogleich geschehen.

Nähere Auskunft erlheilt auf portofreie Anfrage,
Heidelberg, den 14 . Juli 1868,

Phil Ekert ,
_ Mittelbadgasse Nr . 70.

Z .n .168. Nr . 1729. Frei bürg .

Outsoersteigerung.
Höherer Weisung zufolge wird

' . -
Freilag den 24 . Juli l. I . ,

Vormittags 10 Uhr , im Gebäude selbst das ganze
Anwesen des seitherigen Blindeninstitnts , etwa 5 Mi¬
nuten von der Stadt Freiburg und vor dem Zähringer
Thor gelegen , einer öffentlichen Versteigerung zu Eigen¬
thum , mit Gestattung von fünfjährigen Zahlungs¬
terminen ausgesetzt ; wozu die Liebhaber hiermit rin¬
gelnden werden.

Die Realitäten bestehen aus :
Einem zweistöckigen steinernen Hauptbau an der

Die noch in diesem Jahre zn fertigenden Schicin,
bedeckungen (ohne Dachschalung) auf der neuen K»
ferne und neuen Reitbahn in Goltesaue im beiläufige
Maße von 42,000 Fuß werden im Soumissionswegt
vergeben .

Die inländischen Schieserdeckermeister werden h«
von mit dem Anfügen in Kenntniß gesetzt, daß i>
Voranschlag und die Uebernahmsbedingungen in deq
Militär -Bau - Bureau . Innerer Zirkel Nr . 31 , zu,
Einsichtsnahme aufgelegt, und die Angebote längstes
bis

- Montag den 2 0. d . Mts . ,
früh 10 Uhr ,

daselbst abzugcben sind.
Karlsruhe , den 12. Juli 1868.

Der Militärbaumeister .
I , Hochstetter ,

_ Baurath und Professor.
Z .n .210 . Nr . 1031 . Karlsruhe .

VergebungvonBauarbeitei
Die für das Amtsgesängniß dahier berechneten

Maurerarbeitenzu . . . 165 fl. 12 kr .
Hafncrarbeiten zu . . . 51 fl . 36 kr.

werden im Soumissionswege vergeben, und liegen die-
Kostenberechnungund Bedingungen auf dem Geschäfts- ^
zimmer der Unterzeichneten Stelle , Kriegsstraße Nr . ll,
zur Einsicht auf , woselbst auch die Angebote nach Pitz«
zentm ausgedrückt bis längstens Mittwoch d en 22.K
d. M . einzureichen sind .

^

Karlsruhe , den 15. Juli 1868.
Großh . Bczirks-Bauinspektion . j

_ F . Serg er ._
Z .m.369. Nr . 5023 . Oberkirch . (Bekannt¬

machung .) Bei dem hiesigen Bezirksamte soll diel
'

Stelle eines Aktuars , welcher die Sporteln - und Rd- E
gistraturgeschäfte zu besorgen hat , und womit ein GiM
halt von 450 fl. mit circa 10.0 fl. SporteltantiemeM
verbunden ist, auf 1 . Oktober d . I . besetzt werden. H

Die Bewerber wollen sich unter Vorlage ihrer Zeuz- j;
nisse an den Unterzeichnetenwenden. «

Oberkirch , den 7. Juli 1868. R
Großh . bad. Bezirksamt . D

"
Metzger .

Wannewenn von Sasschwallen
Zeigt dem Hd HOvi, ost die Kralle»,
Frißt und ist stets wohlgemut̂
Was gewiß Euch herzlich freuen thut ?

Das Komitee des Thiergartens :
Schilderich , Bantz ,

Z .n .195. Thierbändiger . Sekretär .

Frankfurt , 15 . Juli . SlaatSpapiere .

Z .n .222. Karlsruhe .

Pferdeversteigerung.
Donnerstag de» 23 . d . M. , Vormittags10 Uhr,

werden in dem Neilhaus der Großh . Landcsgestüts-
Anstalt drei Hengste öffentlich versteigert.

Karlsruhe , den 16. Juli 1868.
Großh . Landstallmeisteramt.

Z .n .109. Aglasterhausen .

Mühlen -Verpachtung.
Die Grundherrschast vonBerlichin -

gen verpachtet — ans 6 oder 9 Jahre — ihre unmit¬
telbar am Bahnhos zu Helmstadl gelegene , ganz neu
eingerichtete

Säg - , Oel - , Skeib- und Ghpsmnhle ,
welche auch beim niederstenWasserstandebetrieben wer¬
den kann, und die an Martini d. I . pachtfrci wird.

Zu diesem Pachtobjekte gehören ein zweistöckiges
Wohnhaus , Scheuer , Stall , Schopf mit Schweinstäl¬
len , circa 1 ' /» bad . Morgen beste Wiesen, bei der Mühle
gelegen , und 12V» Morgen Ackergelände .

Lusttragende wollen ihre Angebote innerhalb14
Tagen bei der unterferligtcn Stelle einrcichen, welche
auch bereit ist, nähere Auskunft zu ertheilen.

Aglasterhausen, den 10 . Juli 1868.
Grundherrl . von Berlichingen' sches Rentamt .

Braun -

Prenß .

Franks.
Nassau

Krhess.
Bayern

Sachsn.
Wrtbg .

Baden

G. H-ss.

Oldnb .
Brschw .

5°/,, Obligation .
4V//o do. b. Roths.
4°/„ do . do.
3' /r°/o Staatssch.
3V//o Obligation
4V-°/«Obl. b.Rothsch .
4°/o do .
3VzO „ do.
4°/,Obl .Rthlr . L105
b°/o Obligation , b. R.
4V? / -> iMrig
4V-°/o VAHrlg
4°/„ Ijährig
4°/o Vrjähri
4°/o Ablos . -

'
3'/z do.
5°/vObl.b.Rths. L10b
4V-°/o Obl. b . Roths.
4Jv do.
3VrO/o do.

Obligation
4°/g do.
3Vr°/o do. v. 1812
4 "/o Obligation
30// , do.
4°,/„ Obligationen
3V//,Obl .b.R . ü105

SSV« G.

810ßG .
95' /« P .
86V» G.
62V« G .

102V« G.
96V- G.
96V. G.
90V« P .
90V- b .G .

106V« G.
94V« P .

83V- P .
94V» b.G.
88V« P .

90^
2 P .

84V. P .
— - N.-Rm.

83 G. js „

Lurbrg.

Oesterr.

Rußld.
Fnmld.

Belgien
Italien

-chtvd .

Schwz.

4°/,O .Fr. L 28kr.b.R . 79 V , G.
io/, do . ü 105 kr. b. R. —
5°/o Met . i. S . b . R. —
5Vv do. 1852 i. Lst. 61 V« G.
5V° do. 1859 „ . 64 -/« bez.
b° o d°. 1864 . , -
5°,) Met. v . 1865 V, 65V« P.
5°/, Nat .-A . 1854 SSV » b .G.
SV» Met.-Obligat. 49 V» G
SV, do . 18S2 C. b. R. —
SV, do. stenerfl . 66 53V- b .G.
4V-°/ä Met .-Obligat. 45 G.
5°/,Obl. inL. Lfl. 12 84V« P.
4V//vOb. i. R. ä 10S 30V, G.
4V//vPsdb . i.R.ü105 -
4V//oO. i.Fr.L 28kr. 102V« G.
5»/o Lomb. i. S . b . R. 81V, G.
5°/,Venet . C. b. R. V, 72V. P.
4 -./ /, O. i. !ll. L 105 85V, P .
4V,°/odo. i. L. ä 12 fi. -
4V//vPsbs .i.R. L 105 83 P.
4V,Vv EL .i.Fr. ü 28 i101V» G.
4 V/,VBern . Std.-O. !95V. P.
4V« do . >89 G .
S°/sGf.St.-O.Fr.28 !l 0lV» G .
6V« St . i. D. r. 1881 >7N/« P.
8°/, do . r. 1882,77de,.

kvr oowpt

Diverse « ktim , « isrubahn.« Uieu und Privritäten .
3V° Frankfurter Bank 124'/« G.
3°/ , Oesterr. Bank-Aktien 776 bez .
5°/ , . Ered.A.i. O .W. 222 bez.
SV, Psdbr . d. dsterr. Cred.-A. 88 '/, G .
3 -'fl Bayer. Bank tz sl. 500 —
IVVPsandbr. d.bayr . Hyv.- B. 92V» G.
5V,Württemb .Pfandbr .b.R . 100V» G.
4«/« Darmfl . B.-A. ä fl. 250 247' /, G.
4«/»Muteid . Er.-A. k ISO Th. 99 G .
4V« Luremb. Bank-Aktien 98' /, G .
RLem-Nahe-Bahn Thlr . 200 33'/« b .G . !
Taunusbahn -Mien a fl. 250 321 G . ^
5V,V« Franks.-Han.-Eisnb.-A. 111' / » P .
4' /,V » Fra »ks.-Han . Prior .-O.
4V, Psandbr . d. Frks. Hyp.- Bk.
5° «Oesterr. Staats -Eisenb .-A.
5° /,Elisab .-B . fl . 200 pr .St .V«
SV» Siebend . E . B. steuerfr.V,
5V. BLbur.-Westb . -Akr. fl. 200
d°/°Fr .Jos .Pr .-Obl. steuerst.
4V, Ludwh.-Berb . Eiierrbahn
-1"/, Ncustadt-Dürkheimer

4V// «Pflz.Marbabn bRoths.
4V//o Bayr .Ostbahn- Aktien
4°/« Hess. Ludwigsbahn
3V« Oester .St .-Gsnb.-Prior ,
3VoOest.Süd .St .u.Lom .EB .
3VoLiv . E.D . LD . Fr . ä28kr .
SVgTosc . Eentr.-Eisb.-Prior .
4V« Tküring . E .-St .A. 40°/o
! ' /»Vs Rhein-Naheb.Pr .-Ob.
4V« Deutsch .PHLnir20 «/ , ."

s. BereinS-Kaffc

109 P .
127V» P .
133' /» G .
53V, bez.
43V« G.
31V« P .
47 '/» P .
84 P .

5V,Msabethbahn -Prior . V»
SV« do. neueste Emiss . ,
5«-MH .W.-B.P .t.S .b.R . .

, 5"/« Siebenbürger G.-B .-Pr .
267' -, bGi 5V,Galz . EarlLdwb.PrlO . V,
140' /, G . 5V,Schwciz.S.P/b .R . ü '28kr.
70 V» P . 4 V,VsHess - LudwigSb .- Pcior .
70 G. l 4V,v «Lt>dwb .-Derd.Pr .-Ol ' !.

^V> , » »
157'/, G . r 4«/«Südd

'
.Bnk.-A 40°/.Mnz.

> - k4V« PfLtj .Nrdb^-A. 25°/oEz.

Auleheus- Loose .
3V-V°Prenß .Pr .-A.
Kurh . 40Thlr .L.b.R .
Nass. 25-fl.-L. b. R .
30 / oSt .Hmb . v .1866
4V« Bayr . Präm .-A.
4V« Bad . b . Rothsch .
Bad. 35-fl.-Loofl
Gr .Hess. 50fl.L. b .R .

. 25fl. ^ ,
Ansb.- Gunzmh . L.
OestLSOfl.b .R .1839

250fl . . 1854
100fl.PrL .1858
500fl. V.1860V,
IOOfl. v. 1864

Schweb. Rthlr . 1 OL.
Sard . 3Ü-Fr .-L. b.R .

36 bez . »

103 P .
100V« P-i
52 bez .
150'/,b»

13 P .
143 '/- G-
69 P .
140 G.
78V« b-k
99' /, G.

Wechsel-Kurje.
Amsterdam r.S . 100 G.
Antwerpen 94V« G.
Augsburg 99V. <S-
Berlin 104'/«b«
Bremen 98 B.
Brüssel 94V« G.
CLln 105 '/« B .,
Hamburg E 88V» B-
Leipzig 104V. 6.
London 119'/» G.
Mailand E —

München 100 B.
Paris 94V. bq-

. 60 L SO T. —
Wien k.S . 103V. tz.
DiSconto . 3V» S.̂

Goltz und Sildrc .
Prsnß .Kc>!sIch. fl. 144 '/«-4S '/»>
Preuß. Frd'or.
Pistolen ,

doppelte ,
Holl.10 -fl.-EV .
Rand-Ducat. ,
20-Frankenst. ,
Engl. Sover . ,
Nnst. Jmper. .
'Hold ,
Wedüerr. LOr

'
Ra,ch-20r. . —
Cb.Silt>.x.gpft>, ^ —
D . Il. in Gold . 227 -28

958 -59
947 -49
948-50
S ^ -56
538 -40
9 27V, -28V,

1153-57
948-50

Druck und Verlag der S. Braun ' schen Hofbuchdruckerei.
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